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„Auf den Baustellen erntete 
ich immer ein besonders 
positives Feedback“



Was Pflanzen alles können

Die Verbindung zwischen Theorie und Praxis stellt die Ingenieurbiologie und den 
Landschaftsbau vor immer neue Herausforderungen. Rosemarie Stangl scheint die 
richtige Frau, sie anzunehmen.

Stangl kommt aus einem bäuerlichen Umfeld, beide Großeltern besaßen Höfe. „Das 
hat mich sicherlich auch geprägt“. Nach der Matura wollte sie erst einmal raus aus 
der gewohnten Umgebung. Sie arbeitete in den USA als Kindermädchen und hat 
sich dort mit Gartengestaltung angefreundet. An der BOKU inskribierte sie Land-
wirtschaft und entschied sich – wie sich das damals nannte – für den Zweig Grün-
raumgestaltung und Gartenbau. Mit ihrer Diplomarbeit bei Florin Florineth ist sie in 
die Ingenieurbiologie quasi „hineingerutscht“. Stangl untersuchte die Bitumenemul-
sion, die oberhalb von der Baumgrenze zur Begrünung dient. Da Bitumenemulsion 
ein Erdölderivat ist, galt es herauszufinden, ob es beim Abbau durch Witterung und 
UV-Licht schädliche  Abscheidungen gibt. „Ich mochte diese Arbeit in Südtirol, weil 
ich gern in den Bergen bin“, sagt Stangl. Als Frau in einem immer noch eher männ-
lich geprägten Betätigungsfeld „war es niemals etwas Besonderes oder schwer, 
mich durchzusetzen oder entsprechende Anerkennung im fachlichen Umfeld zu 
bekommen. Benachteiligungen oder Vorbehalte sind mir eigentlich nie begegnet. 
Im Gegenteil: auf den Baustellen erntete ich immer besonders positives Feedback“.

Stangl war zehn Jahre lang an verschiedenen Projekten am Institut beschäftigt. Es 
war die übliche zermürbende Jagd nach Anschlussprojekten, und „Es gab viel zum 
Graben im unwegsamen Gelände, entlang der Wildbäche, tagelang in Gummistie-
feln oder Bergschuhen, im Regen, mit rissigen Händen“, erinnert sie sich. Es sind 
Hände, die zupacken können, das sieht man und man merkt, dass Stangl solche 
rauen Bedingungen gewohnt ist.

Mit natürlichen Materialien zu arbeiten ist ihre Überzeugung. Und das ist inzwischen 
auch bis zum Mainstream durchgedrungen. „Wir bekommen zahlreiche Anfragen 
zur grünen Infrastruktur“, berichtet Stangl. Daher will sie die Ingenieurbiologie und 
den Landschaftsbau noch intensiver auf eine wissenschaftliche Basis stellen. „Mit 
geeigneter Vegetationstechnik kann man viel erreichen“.

Ein großes Thema sind die Auswirkungen des Klimawandels auf die Städte. Man 
wird viel mehr Grüninseln brauchen; wo es möglich ist, sollte man versiegelte Flä-
chen öffnen und rückbauen, grüne Fassaden und Dächer können entscheidend zur 
Lebensqualität UND zur Klimaneutralität beitragen.

Außerdem gibt es da noch andere Ziele. Stangl will dabei zur Bioökonomie und zur 
schrittweisen Transformation in eine fossilfreie Zukunft beitragen.
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„Mit geeigneter Vegetationstechnik 
kann man viel erreichen“



Techniken aus der Ingenieurbiologie und der Vegetationstechnik sind auch dahin-
gehend zu untersuchen, wie  gut sie zur Biomassegewinnung einsetzbar sind. Zur 
Böschungssicherung kann man z.B. Ahorn- oder Erlenstämme beinahe vertikal ein-
bauen, die schlagen dann mehrtriebig aus, sichern den Hang, und gleichzeitig ist 
das Holz als Biomasse weiter verwertbar. Die duale Verwendung der Pflanze kann 
sie sich für verschiedene Zwecke, z.B. auch den Lärmschutz vorstellen.

Als Arbeitsgruppenleiterin des Instituts für Sicherheitsforschung an der Sigmund 
Freud Privat Universität hat Stangl sich mit Krisenmanagement, Risikowahrneh-
mung und Nachhaltigkeit befasst, was den Querschnittsmaterien des Institutes  
zugute kommt. Beim Umweltbundesamt fungierte sie als Koordinationsstelle zwi-
schen BOKU und UBA und hat dadurch ein wichtiges Kooperationsnetzwerk auf-
gebaut.

„An der Türkenschanze sollte mehr Wert auf Grünflächen gelegt werden,“ ist sie 
überzeugt. Nicht alles, was externe Firmen produzieren, findet ihren Beifall. Sie kri-
tisiert, dass Baumpflanzungen mit falschen Stützsystemen versehen sind und Neu-
bauten und Vorplätze nicht sowieso grundsätzlich begrünt werden. Die Flachdächer 
sollten nicht nur mit dem Minimumgrün ausgestattet sein,  man könnte sie als Kom-
pensationsfläche und Lebensraum nutzen. Selbst in den schwierigen Glasgebäuden 
der Muthgasse kann man die Temperaturverhältnisse mit begrünten Fassaden ver-
bessern. „Wir werden da einen konkreten Planungsvorschlag machen“, verspricht sie.

Am liebsten ist Rosemarie Stangl nach wie vor draußen. Ihr Haus in der Semmering-
gegend bietet Gelegenheit zur unangestrengten Gartenarbeit. Wandern und Rad-
fahren – sie kommt auch mit dem Rad an die BOKU – und Schisport gehören zu 
ihren Favoriten.

Stangl ist umtriebig: sie hat sich in Neuseeland, Schweden und China umgetan 
und ist in der STUKO aktiv. „Ich will manches in den Studienplänen adaptieren und 
verbessern, und die Studis gut auf das Arbeitsleben vorbereiten. Sie müssen sich 
mit neu entstehenden Jobs auseinandersetzen, also müssen wir neue Themen in-
tegrieren, weil der Arbeitsmarkt dynamisch ist. Die Studierenden müssen Theorie 
und Praxis verbinden können, und sie sollen später auch ein Unternehmen führen 
können.“ 
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